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6.Uolrruong Souen0urg (0tbe), Iniim 1033 llummer B

0in StroBenlompl
auilülen Souen[uuer ßlirgem un0 ilonalililütem Inimär, 1805.

Eon Softor 6eeIet.
!?o$ uor trcr )tiebcrloge Dorr jenct unb lluer[täbt tuuthe !.[nicngr= goben bie feinbli$en tsel1örberr berr lcuen6urgern

runier Iou,cnburgiicles Sonb uon iron3ö[iirfem !]tilitör 6eiebt. bie €$ulb, bo$ uur,be r\ur$ eine geriStlidle ßIörung ieitgeitellt,8ir gellörten bonrals burdl $onnooer Au Gnglonb. Gnglun,b boiJ nur bie niebertröütige tsefqn,blung bur$ bas irqnaö,[il6e
netfu$te nber olle s, um )?opolconr !J?o$t 3u brer{1en. ?IIs 6egen, lltilifär bie Ginoogner unirrer 6to,bt 3ur Gegenoelr ouigerei6t
qftiotr luurbe §nbe ![toi 1S0l] oorr !?apoleon bie Eeie$ung oon botte. 6ergu uirb nun in ben 6eri@tsoften, in .benen bie eib,
$annoo,rr ongeorbnel. Oer iron3ö[iiSe tSeneral lJlortier lctte Iidlen Qlusioger Doll 24 Slugen3cugen niebergef$r,ie6,en rnurben,
es nidlt itf'tuer mit ber Ecicliung, benn r\ie ,fiegierung in $arr, urs ber -§ergong bes Gtruffenfompies gei$ilbett. Eon ben 24
nooer iefite ilm foum Siberiturrb ertgegen, fie unterfogte bem 3eugenuusiagen ieien nur trie rli{tigfien oic,bergegeben.
Generol !ßollmoben iogor ieben crnit$often !B,ib,lritonb. €o a..-- .h- ....s Er^\r-a-i:*..- r^.,r R^^_^ e^
erarcrng benn gllortic, lbi, urbrrrtnrünii oon 6ulinge1, om ,-,.p"! or'- urb Gtobtpbqiifus §art Georg $eimiüI Gtt'
e."§unI180B, ruorrcdl trie llonnoo,eriserr iruppen fidi';?;il, ;;; Icben' olt 34 iallre, iagt ous:

GIbe, olio ins Souenburgiidte, luriid3iellen iollten. ,,Grlubegeirgen,r\o[3uber$eitmiebieSöirttungsorr,[tal,
llm 15. juli 180§ in.ber U,rbttcittfurrit oon !Irtlenburg ten liercitg in oollenr 6onge geoef,elr mörerr, ein lie[iger Gin,
uurbe bctrtt iogor bie lluilöiung ber lrrnnooerirflerr ![rmee !e, uofner uorr b,en Golboten oom $otrlfoie gemoltfcm oe,ggeiülret
iüloifcn ruorben ie9 mit ben USorten: tro,u'oille6. QIu$ labe er glei6

Ilun [rcie{iten bie gran6oicrr b,qs Iouerrburgiiöe 6e6iet, un,D borau-i gctlört, bof bie §tanpien gei6logen $ätten'-Die'!Ir6'eiter,
oudT uniere'Giobt rcur6e röoe inu ironaöiii6eä'yftirita, f,Lfrgt unrcillig ii6'er eine.foldle tsefoq-blu-tt'9, Iegten i!rc tltbeit nie,ber

3ern Sibre blieb bie ieinblirlle einqrioitijrung tlci rins. bä5 uttb oericmmeltet [ict7 um be.n 6ei$logenen, oob'ei [ie beclqrier,
öaienlcrte urrb i4roere so!ie. Grlt'fam rrnr"[L]obt lri fr, ten: iie.oo-ttt-ltl [ü iiit i0ten guten ll]ilten niüt irülogen Iollen,

iobungsiiuppeu, larin bos- 13ogt bes tsiirgcrs. 
-'yiirir,rgrob, 

99,,9. iebo$ ii6 irgenb einer geooltirmetr Eertei,bigung ibcbet

b,rimnien ourlön geiorbert urrb init Gctrntt-eingetrirfrnlrä, icf.ulbig gemcr[1t 3u- Ilrbcn' Gr ielbit [g!9 Ii6-t111e1 biefen Um'
ger iic fom,rrr, brrs"ruot bem Sei:riirfer ,llciSgültig. Oie üelten [töttben qt bir gegcnmöttigen itoniö[ii{en. Dtiiaiete geruanbt

unb'geröumigiten 5öuicr $urse1 iiir Üie Glnquärtierung'gcz :l.l,Y o!9 er ii$ genuu ctinnere, qr ben llibe ,be (iomp. '!Itfr.
nom,rirn, nie"'!que;6ur.grr Eiirger' fonntel luirO"i, ,iü it. tsella (!Ibiutont), unrb r\enieltett gebeten, biele l3eüonblung 3u

unterfamen. untct inl6"er üilltiirrerriüait liitön'uniere Eiir, ue.rDinbern unb bic 6olbcter 3u torul)ige[. Qlrrfrerbrm $abe _er
get iebr, iirü r)ugegen *uilcllnen o"r iinnios, inon nirfii. 

-li, ii6-on bic ltieJigen (9inuo$rter geuranbt, ulb ielbige ebenmöBig

feuiii&unä init'uirgutterreni 6roll trßgcn. Soiirrung äui tse, iu beruligen geiudtt, unb 6eiDe ileile oufmetffom gemo$t ouf

[reiu1,g aei"gte Iiü., irligenls, ncin, n«g l-er yttÄcitqgeiorr'Se,ra Deit io uttglüdl'i$e n ]cifputtft bieies 61rcites. Eol,b borcui oöre
irnl tt"uörittlt'u,rr iit,e Soiilurig tru6in. unierr $ioarn äuf, es otti[1 mietrcr tu0ig gcruo-rben--unb bie 8öiSungsarbeiten ruie,

r,ep bie Giege bes Scinbis rinl iustei.it r,ie eigcrrc Ooitnriigä, Ircr in Gong gefommctt. inbelien oäre ,bieie Hule ni$t u,on

Ioiigteit ins"gonb linouslöuten." 
- " Iongcr Dcuer gcrucien, inbcm bclb nrieber eine neue 6cene,ber

- üiit n{e u.1» Eeio,nenleit ricrerr snuenblry:. tsilLgl: }:il-li,til';;,i?l,t'?,0,r:ilo,,1r}lü:'ulfl l1l'#,fiilJj'ä;rxül

li:''rllliiilryi:'llüil ffiii,lü';J,fl:?li ,i.,?[,,:.[Ji,!!üili,x ll;*; tty grJ,,,iiJ l;;,,ü,Tf.fifiii'äi,flti;gr*lhT,,, TJü:
Sort'cnbutger ie$ten iidt 3ur lllelr, es f.ommt l*.,!ii..cl9Jii[* 6ei g,rt'e er oui ber etroffe öri*Ui,,i: läü fii'r,rlililöe 6ot,baten.
3u einem Gttufientompi mit bem iton6öii[$en s]ll*l::.9:g:1,: *rnii ,, nigt irrc, Grerioblerc, eincn"tJtonn, oon'lr* e, g.,
über ben gut beruoiineten fitott6ofen fonnten bie Souenblrger Otii, ,lof ,r äin Bi**rrgeielte ieg, oo,r 6eibcri 6eiten om llrmrriSts mcSert,^qber iie bqben i$rtm $eqen TLTj.I §Iit*q:' ririoät, 

'i,m i!rr, rnie [ie-'iogten,"in priforr ;ri 6ringen, einemo6t. $nei 8auenburgeu ionben in bieiem ni.Tl-i_ T,t-.I-r.b: ötli,ä,n, Sooe ioüei geiagt: ücs bare ein'rolöuu . . | . 'strt6
ber ßranfne$t Scnte untr ber G6iiier .!ou[tein, rluüerbem ourbe 11titien f*i qber um ütö1eir mann niele anberc Ginmolner oer,
mon'$er nerounbet' iqmmeli, qu6 oäten no6 ,i*tle ffran3ofen ftnaug;iommen, ,bie

(fs ulqr im Ißiuter bes jalres l8tl5, bie §l6e itanb,,bo 6rodl mit ienen 6eiberr Golboten geiprofi,en !ötten, er rui[fe o,6,er niSt
auf bem 3ollloie im $ou[r bes Dbcr3ollinipeftors l}teger Seuer urns, ootrurrf eir Gtill[tanb in ber Segfülrurrg entftanben feg.
cus (Souifous $ogenittöm, $n$aher 6$uiter). lIIs §euerlörm Sier labe er geielen, boB obne baft foruo[I pon 6e,iter ,bes
geldllagen murbc, cilten qIIe mit Gimern, Seitern, $o.fen unb llrretiertcn als au$ bet ii$ ;bo6ei oeriommelien Ginrnogner
Beilen 3ur $eueritöite, um 3u [elferr. tsei ,biei,em $euer im irgenbeine Eeronlafiuu'g gegeben rnöre, bie beiben §ol,boten
SoIIDofc, es roqr ber 11. §onuor 180ö, oo nntiirlitferroeiie uiele ibre Geitengemelre ge6ogen l1ätten, ber eine ben Qluetierten
fienlüen 3u[ommenfomen, fom e5 3um Gtreit unb Sompf 3mi, mit ber Slinge iiber ,bie Etu[t unb ber onbere benfel6,en mit
lrfen ,Souenburgs Bürgeur unb bem iranaöiii6en lJtil'ität. - ber Slins'e ü'bet ben §oni oe'flSlooen, [o boB ibm 'ber Sut
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6. Jahrgang Lauenburg (Elbe), März 1933 

Ein Straßenkampf 
zwiſihen Lauenburger Bürgern und ſranzöſiſchem Militär, 1805. 

Von Paſtor Seeler. 
Noc< vor der Niederlage von Jena und Auerſtädt wurde 

unſer lauenburgiſches Land von franzöſiſhem Militär beſeßt. 
Wir gehörten damals durc< Hannover zu England. England 
verſuchte aber alles, um Napoleons Macht zu brehen. Als Gegen- 
aftion wurde Ende Mai 1803 von Napoleon die Beſezung von 
Hannover angeordnet. Der franzöſiſche General Mortier hatte 
es nicht ſchwer mit der Beſezung, denn die Regierung in Han- 
nover ſetzte ihm kaum Widerſtand entgegen, ſie unterſagte dem 
General Wallmoden ſogar jeden ernſthaften Widerſtand. So 
erzwang denn Mortier die Uebereinkunft von Sulingen, am 
3. Juni 1803, wonach die hannoverſchen Truppen ſich hinter die 
Elbe, alſo ins Lauenburgiſc<e, zurückziehen ſollten. 
Am 15. Juli 1803 in der Uebereinkunft von Artlenburg 
wurde dann ſogar die Auflöſung der hannoverſ<en Armee be- 
Ihloſſen. 

Nun beſetzten die Franzoſen das lauenburgiſche Gebiet, und 
au< unſere Stadt wurde 1803 init franzöſiſchem Militär belegt. 
Zehn Jahre blieb die feindliche Einquartierung bei uns, das 
waren harte und ſ<were Jahre. Erſt kam das Wohl der Be- 
ſaungstruppen, dann das Wohl des Bürgers. Rieſengroße 
Summen wurden gefordert und mit Gewalt eingetrieben, wo- 
her ſie kamen, das war dem Bedrücer gleichgültig. Die beſten 
und geräumigſten Häuſer wurden für die Einquartierung ge- 
nommen, die Lauenburger Bürger konnten zuſehen, wie ſie 
unterkamen. Unter ſolcher Willkürherrſchaft litten unſere Bür- 
ger ſehr, ſich dagegen auflehnen war ſinnlos, man mußte die 
Bedrüc>ung mit verhaltenem Groll tragen. Hoffnung auf Be- 
freiung zeigte ſiG nirgends, nein, nah der Niederlage von Jena 
und Auerſtädt war jede Hoffnung dahin. Unſere Glo>en muße- 
ten die Siege des Feindes und zugleich die eigene Hoffnungs- 
loſigkeit ins Land hinausläuten. 

Mit Ruhe und Beſonnenheit ließen Lauenburgs Bürger 
dieſe franzöſiſche Willkür über ſich ergehen, doh einmal müſſen 
die Franzoſen es do<; zu ſ<limm gemacht haben. Mißhandelte 
Lauenburger ſetzten ſich zur Wehr, es kommt in der Elbſtraße 
zu einem Straßenkampf mit dem franzöſiſchen Militär. Gegen- 
über den gut bewaffneten Franzoſen konnten die Lauenburger 
nichts machen, aber ſie haben ihrem Herzen einmal Luft ge- 
macht. Zwei Lauenburger fanden in dieſem Kampf den Tod, 
der Kranknecht Lente und der Shiffer Hauſtein, außerdem wurde 
manger verwundet. | 

Es war im Winter des Jahres 1805, die Elbe ſtand, da brach 
auf dem Zollhofe im Hauſs des Oberzollinſpektors Meyer Feuer 
aus (Kaufhaus Hagenſtröm, Jnhaber Schuſter). Als Feuerlärm 
geſchlagen wurde, eilten alle mit. Eimern, Leitern, Haken und 
Beilen zur Feuerſtätte, um zu helfen. Bei dieſem Feuer im 
Zollhofe, es war der 11. Januar 1805, wo natürlicherweiſe viele 
Menſchen zuſammenkamen, kam es zum Streit und Kampf zwi- 
ſchen Lauenburgs Bürgern und dem franzöſiſchen Militär. -- 

Anfangs gaben die feindlichen Behörden den Lauenburgern 
die Schuld, doFZ wurde durch eine gerichtliche Klärung feſtgeſtellt, 
daß nur die niederträchtige Behandlung durch das franzöſiſche 
Militär die Einwohner unſerer Stadt zur Gegenwehr aufgereizt 
hatte. Genau wird nun in den Gerichtsakten, in denen die eid- 
lichen Ausſagen von 24 Augenzeugen niedergeſchrieben wurden, 
uns der Hergang des Straßenkampfes geſchilderi. Von den 24 
Zeugenausſagen ſeien nur die wichtigſten wiedergegeben. 

Herr Dr. und Stadtphyſikus Carl Georg Heinrich Erx- 
leben, alt 34 Jahre, jagt aus: 

„Er habe geſehen, daß zu der Zeit wie die Löſchungsanſtal- 
ten bereits in vollem Gange geweſen wären, ein hieſiger Ein- 
wohner von den Soldaten vom Zollhofe gewaltſam weggeführet 
worden ſey mit den Worten: travaillez. Auch habe er gleich 
darauf gehört, daß die Franzoſen geſchlagen hätten. Die Arbeiter, 
unwillig über eine ſol<e Behandlung, legten ihre Arbeit nieder 
und verſammelten ſic um den Geſchlagenen, wobei ſie declarier- 
ten: ſie wollten ſi< für ihren guten Willen nicht ſc<hlagen laſſen, 
ohne jedoH ſic; irgend einer gewaltſamen Verteidigung dabei 
Ihuldig gemacht zu haben. Er ſelbſt habe ſich unter dieſen Um- 
ſtänden an die gegenwärtigen franzöſiſchen Offiziere gewandt 
und wie er ſi<ß genau erinnere, an den Aide de Camp. Mſr. 
Bella (Adjutant), und denſelben gebeten, dieſe Behandlung zu 
verhindern und die Soldaten zu beruhigen. Außerdem habe er 
ſiG an die hieſigen Einwohner gewandt, und ſelbige ebenmäßig 
zu beruhigen geſucht, und beide Theile aufmerkſam gemacht auf 
den jo unglü>lichen Zeitpunkt dieſes Streites. Bald darauf wäre 
es auc< wieder ruhig geworden und die Löſchungsarbeiten wie- 
der in Gang gekommen. Indeſſen wäre dieſe Ruhe nicht von 
langer Dauer geweſen, indem bald wieder eine neue Scene der 
Art entſtanden ſey, wobei der Auflauf noch ſtärker geweſen, und 
wobei er ſo wie vorhin beiderſeitige Theile zu beruhigen geſucht 
hätte. Auch hierbei hätten ſich auf keine Weiſe gewaltſame Maß- 
regeln von Seiten der Bürgerſchaft gezeigt. Einige Zeit nach- 
her habe er auf der Straße geſehen: daß 2 franzöſiſche Soldaten, 
wenn er nicht irre, Grenadiere, einen Mann, von dem er ge- 
hört, daß er ein Zimmergeſelle ſey, von beiden Seiten am Arm 
gefaßt, um ihn, wie ſie ſagten, in priſon zu bringen, eine 
Stimme habe dabei gejagt: das wäre ein voleur . . . . Gleich 
hätten ſic< aber um dieſen Mann viele andere Einwohner ver- 
ſammelt, auch wären no< einige Franzoſen hinzugekommen, die 
mit jenen beiden Soldaten geſprochen hätten, er wiſſe aber nicht 
was, wodurc< ein Stillſtand in der Wegführung entſtanden ſey. 
Hier habe er geſehen, daß ohne daß ſowohl von Seiten des 
Arretierten als auch der ſi dabei verſammelien Einwohner 
irgendeine Veranlaſſung gegeben wäre, die beiden Soldaten 
ihre Seitengewehre gezogen hätten, der eine den Arretierten 
mit der Klinge über die Bruſt und der andere denſelben mit 
der Klinge über den Kopf geſchlagen, ſo daß ihm der Hut 
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6ette l0 Dos Sanb on ber gtbe ltummer 3

ins 6e[i{t geiolten [e9. Ißäfren,t !er meiteren Sortiübrung
bes llrretierten oären ,ber $err §ommanbunt ?Ilbertini unb
'$err ![mtmonn Soitmunn !in6ugcfommen urI] !ötten bieicn
Qluftritt ,geen,bigt.

![u$ oäre o,äfrenb §ieies lluitrittg bie trommel geriilpet
unb !ätten ii6 bie Grenobiere mit Gemelr rbem Sollloie gegen,
über in BeiD unb 6lieb geitellt . . . ."

Serr [citot Go{ie fnsf ous:

,,!Bre er 3um Seuer gegcngcn, roärc i[1m nigr ueit oon
ber $euetftelle ein Bürger begegnet, Defien ltcmen cr [i4 nidtt
erinnere, unb lobe ifm geflogt, bofr ,bie tsürgcr beim geuer,
Iöf$en uon bem iron6öfii6en 9ltilitör 601äge befömen. Eei
feinet llutunit aui bem Soltloie roöre ber gimmergefelle Scge,
mcnn Au if;m gefommerr urab lobe geiogt: ob es iool erlqubt
[e9, ,ba[ Jie Ji6 müfiten oon ben firon3oien 6ei ilrer llrbeit
,f$I,ogen [,af[en. §etner ieg ber gonbi@ufmaSer lpe[t unb töpler
{ßallmqnn 6u ilm gefommen unl !ätten ebeniolts li6,er bos
64lagen [i$ bei$tuert. !ßeil nun ber Unoille Der Sürget über
bieies Gdlqgen ofigemein geroeien oöre, ieg er, ,bo er ber iron,
3,ö[ii$en Gpro$e funbig, ir Der Ubfi$t llin3ugegcngerr nämlig
bolin, ,uo ber !ärm cm gröfiien geoeien tuöre, um oomögliü
fru$e 3u itiften. $ier, oui brr 6troi;e, ber Seueritette lürög
gegenüber, lobe er ben Seutenant lJtqrior §abet mit ieinen
Grenobier,en gcfe$en, unb bemielben gciogt: bie Bürger uären
ia ni6t ,b,c, um [i6 i$lagen öu loiien; ,ooroufi er igm ober
ni$t geontrn,ottet, lonbetrr itorr ungele[en.

Unb oeil er r\cielbit ben iurtgen Siltiget unb tslifimer iun.
oorgefunben, uoooii erfterer mit genonnten .Sieutensnt unb
einem ,Unteroiii6ier, nen cr nigt rennen fönne, in [tcrfem QBott,
roeSicl geueien uören, unb beiDe, nönrliS gilliger unh Elifi,
mer, geiagt hänen, iie oollten fig bur{,ous ni,$t u,on ben 6oI,
baten fdllcgen Ioiflen, !nte er ii$ bemii!r, :Rure ,erdultell€n.
§u er ober bieien $rorrt nidlt gonS erreigcn fönnen, lrrbe er
Ii6 entiernt urr! ieg cuf ben 2ten 3otlüof gegcngen. Eclb nad1,

ler ruöten Grena;biere oon be'r Gtrofie aui ,Dielen 2ten Soltboi
geitütlt gefomnten, urielbft er bog ü6erir[ feinr Unrule t,e,
merft unb fötten bie Seute rnit igren geSogenen G,ö6eIn meg,
getrieben. !ti6t lange boroui, rnie Soou 6eim gerer feine 6e,
fc[t me[r aber bo$ nodl grofie Unrule 3oiigen en Eürgern
urub lltilitör geo,efen oäre, ieg er ncg gnufe gegangen.

Ungeföbr eine gute llolhe Gtunbe na{f1er., na{ 8öiüung
b,es $euers, \ätte er ,ben tambour ruieber l$lngen !öten, unb
ber bei i[m einquurliertc Itanröiiiüe Soiübirector Broc !obe
ibm gelogt: bies ieq tr,ic relrqitc iur gutüd3ielung bes gJtili,
törs. $ieroui IcU er oui Den lten $ollflof Suriidgegongen, um
6eim [Eintrq,geir ber geretteten 6a{cn befiililiS 3u ie9n, ruo
er bcnn ,oui ,hieiem $otlfofe bic aut Ecinigung ber ,6prü3e cn,
gelteltten tsütger urrb curf einigc $imnrcrleute, oel{,e oorlin
beim Seuer gear6eitet, ruIig uorge[unben !ötte. §ine lclbe
Giunbe noS fein,er ginfunft ,oüre cuü iber Sourier Dermqn,
oille ouf hen $o[t$oi, ooiel6[t ionit ü6eratl teine $t,on3ofen
melr ,geoefen uören, fin3ugefommcn. Oie Eiirger uören über
bieim obermalige Gri$einen einer irrrn6ö[iigen lJtilitörs be,
[tür6t unb belotgt geroorDeu, unb !ötten neue gän,bel befür$,
tet. Um inbeilen trourige frolgen 3u oerfiitcn, !ätte er, ferner
,b'er 0lonbucteur lBunbram unb einige ber ,anmefenben Eürger
b'en $immerleuten bie üerten ubgenommen; un,b b,u ber Sourier
Detmonrille fi$ in 6iite ni$t !ötte entfernen oo[en, fon,bern
[ogor gelüienen, [i6 on bem togelölner 6öbede, oelger bc,
felbit ,6eim gol6e georbi'itct, uergreiien 6u ootlen, in.bem er
b,emfelben einen "Rloben gol3 aur ber gcnb gerilien un.b i[m
uor bie ,$ü[e ,gemorien !abe, oören bie übrigen tsürger !in3u,
gegonger unb !ötten ben Sourieu oom gofe geiüoben, olne
ifn lebo$ gef$logen 3u faben, unD !ätten rbie Softür binter
ilm 3ugemo$t. Senige lltinuten naü1ger IeD eben bieier Sou,
tiet mit einigen ,beooiineten 6olboten oieber ouf trem lten
3olllofe 3urüdgefommer unD götten biele gefsienen aufi hie
Eürger losgelen 3u ruo[en, er lobe ieboü ni6t geiefen, bcfi
bos flltilitöt oirIli{ gei$lqgen $cbe, oeil er [ig mit mögli6,
[ter G$nelligfeit mit mebreren onberen ,ins $oII$aur retiriert
!ötte. Ito$ etuo 'oie,bel ein pccr lltinuten, oie et [iS in trie
$oust[ür geitellt, um 6u iefen, ruie iener llufttitt obgelaufen
leg, bote er berr 6ererql;lJtor!{ f$logen gören unb melrere
Gol,baten in gröfiter Gile uorbei louien leDen. gietouf ,oäre
er in ,bie $iortent$üre ,getreten, unb fötte oolll gefe$en, boff
in einiget (§ntiernung aoilüen bem D?ititör unb iren Eürgern

aui ber Gtrofie Eumult urrb gan,bgemenge ,geuleien ieg, fönne
cber 'burScus ein nöleres Oetqil rbsoon niSt cngeben, inbem
cx !,egen bes grolen lluflouil oon Dtcrrigen niSts Eeitimmtes
I1abe le$en fölrnen ."

Der Souimtrnn §ogcnn 6ottirieb gilliger iun., alt über
25 §u!re, iogt ous:

,,Sie er 3um Seuer gefomrnen unb melrere 6c6cn retten
lelfen, lube er geie[en, bcff ber .ßiiperbur{6e oom frotlsfettcr
mit hlofrem 6öbel gei$lcgen oorhen un,b trie bei,ben l,Intcr,
offi6icre Oermanoifle unb §ontcrb mit geSo,genen 6eitengeoe$,
ren Ilinter ,bemielbeu fergegongen oären. Gr littte lirü Dierout
on bcn (topitcine §ornpecos geoonbt unb ,benfelben gebeten:
bo$ 3u n,erfüten, boB ni6t oon ieinerr leuten gei$lagen roür,be,
unb iibctlarpt bsE ,ltilitör rrog gaufe ginge, ueil ionit Iei6t
Unglüd ent[telen fönne. Gberr lrcs $rbe er ou$ 3u bern
Grena,bier,6ergeont trtiiIIer geiogt, ooraui Iefterer geäntruor,
tet: iie oolltcn bie SauenburSet iüon friegen.
Qßie er lieroui irod; benr $o[(!oie 6urüdgegcngen ica, un,b balb
rro$ger bemerft, bofi ,bie 1,Inru!e nog iortbaure, jeg er trum
2ten lllcle 3un §opitoine §ompecos gegongsn, unb labe iln
uiebet$olt gebeten: ieine Seute nog gcu; gelerr 3u Io[ien.
lßie er foum Jiü umgefe[ret, oörcn me$rere Gtenu;biere mit
i$rcn Geoellren ouf iln 3ugetommcn, unb einer ha,oon llobe
mit bem Eoionct nog igm geitofien, er aber trielen 6tofi uus,
prrrie rt.

üItes bieies märe oöIpen.Ir Dcm geuer urrb ,ber 8öi6ung
gui6eben.

Eon bern 2ten Uuitritte rniiie er oeitcr nigtr, ols ,i\afr
er geielen, bafi oie ber getör\tete 8urte ins Stöllenbedi{c gaus
gefollen - rber Gergeont §ontarb nodl mit bem 6ö,bel ncdl
Dieiem flauerr oollcn, ,iD000n q6,..r er unb ,bcr Sergeunt,$toiot
non ben Eoltigeurs - Den llamen rui[ic er nirüt - ,ben|elben

6urürfgelolten unD igm trcn €ö[el qus b,;r gonb geruunben

!ötterr ."

Oer 66iiierumtsgcno[ie Sutrcmig 1I3ii!elm 6'üulae, B1

§ulire olt. io,gt ous:
,,!ßie ,b,cs §euer ousgebro{en, mörc ou$ er Ilin3ugeeilt,

un,D labe ,qus ,bes Dbersol[inipeftors gauie GorSen tetten \el.
i-en, bo er benn geieilen, ,bofr ber Seutenant Dlarion aui bem
Soltloie 2 $ieflige Ginoolner mit ber ilqd]en Slinge gefg,Icgen
!ote. [to{ 8öi6ung bes geuers, ,gemifi eine gute Gtunbe nu6,
!er, roie er mit einigen on.bern Eürgern oüen in bem $auii,
n:o bos Seuer cusgebro$en, [i6 aufge!,alten, in,bem er bs.ielbit
3ur EenioSung ongeiiellt genelrn ie9, 6cbc er gefelen, ,bafi bos
fran3öiii$e Dtilitär mii ge3ogenen' gcibetn un»'ouigeiledten
Euionetten unter ,ben Eürgern umlergegouerr unb gefltofien göt,
ten, morunter er be[onb,ers ,ben Gergeanten sontarb 6emerfel.
Giner uon bieiem S?ilitör, ein Eoltigeur, !,abe Iras Eoionett
u.o,n ieinem Gemetbre cü'Eedoßen unb bomit iben Sronfne$t
Sente oon linten burggeitoBen, io bafi ,bieier ,gleig niebergi,
itii16t otire.

lIuS_!obe cr geiefen, bnff fur3 oor 8entens ltioberitut; ein
ruberer Golbst 'mit einem En,ionett norf einem fie,[igen Gin,
oofner, ben er ab,er ni$,t nennen fönne, geitofen $a,be, ruelger
6tob iebo6 bur$ Eorfaltung eines Gtodes gliitfti$ ouspariert
oorben, fo bofi ,berfclbe unter bie gourtür,6{,oe[Ie ,bur$ge,
qqngen fe9, unb ,bas Eolonet nur mit gülie noS, 2 cnberer
Golbrrten !obe 6udrfge6ogen oerberr fönnen untr gon6 i{iei
gcrnorben leg . ."

- Der f i[{,Ier ,$rcn6 G)lriition lllillelm Bronb, alt 26
$,:!re, iugt out:

,,Gt tönne ionit niSts ouslogen, cls ,trufi er geielen, uie
b-er Ereucrmcrrn gouftein ums Seben getommen ie9. Dieier
9ten|$ feg nemli$ ganS unbeoolinet unl ogne auü1 nur einen
6tod gegabt tru goben, .cus bes Ercuets SlöUenbed gaufe -bcs näd;,[ie ltugbotlous oon ber geuer[telle - oui bie Gtrafie
gefommen, ruäre ober ioglei$ oon 2 Grenabieren uerfol,gt rnor,
ben, labe fi$ 6ucr in ein bencgburtes gaus retirieren mollen;
bn aber iolSes oeridfofien geoeien un.b er nigt oeiter fommen
fönnen, uäre er oolt ,bielen beiben 6rcnobieren ,bur6 u,erf{iebene
tsaionettiti$e nieber,geitoften unb ou{ unmittelbor bcrcui ge,
itorben...!'

O-!-r Gofttuirt !]tottfios []a!fel, olt 81 gogre, fa,gt ous:
,,8ie er ben llusbru$ bes $euers oexnommen, ieU er lolort

mit ieinen !ßrfiereimern bclin geeilt, unb [c6e 3uerit üei iei,
nem Sreunbe, bem in ber 9tc66ori6oit bes gottr,' uo lcs

t
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ins Geſicht gefallen jey. Während der weiteren Fortführung 
des Arretierten wären der Herr Commandant Albertini und 
Herr Amtmann Toſtmann hinzugekommen und hätten dieſen 
Auftritt geendigt. 

Auch wäre während dieſes Auftritts die Trommel gerühret 
und hätten ſich die Grenadiere mit Gewehr dem Zollhofe gegen- 
über in Reih und Glied geſtellt . . . .“ 

Herr Paſtor Sachſe ſagt aus: 

„Wie er zum Feuer gegangen, wäre ihm nicht weit von 
der Feuerſtelle ein Bürger begegnet, deſſen Namen er ſic nicht 
erinnere, und habe ihm geklagt, daß die Bürger beim Feuer- 
löſchen von dem franzöſiſhen Militär Shläge bekämen. Bei 
ſeiner Ankunft auf dem Zollhofe wäre der Zimmergeſelle Hage- 
mann zu ihm gekommen und habe geſagt: ob es wol erlaubt 
ſey, daß ſie ſih müßten von den Franzoſen bei ihrer Arbeit 
ſchlagen laſſen. Ferner ſey der Handſhuhmacher Pell und Töpfer 
Wallmann zu ihm gekommen und hätten ebenfalls über das 
Schlagen ſich beſ<wert. Weil nun der Unwille der Bürger über 
dieſes Schlagen allgemein geweſen wäre, ſey er, da er der fran- 
zöſiſhen Sprache kundig, in der Abſicht hinzugegangen nämlich 
dahin, wo der Lärm am größten geweſen wäre, um womöglich 
Ruhe zu ſtiften. Hier, auf der Straße, der Feuerſtelle ſchräg 
gegenüber, habe er den Leutenant Marion Cadet mit ſeinen 
Grenadieren geſehen, und demſelben geſagt: die Bürger wären 
ja nicht da, um ſich ſchlagen zu laſſen; worauf er ihm aber 

nicht geantwortet, ſondern ſtarr angeſehen. 

Und weil er daſelbſt den jungen Hilliger und Blißmer jun. 
vorgefunden, wovon erſterer mit genannten Lieutenant und 
einem Unteroffizier, den er nicht nennen könne, in ſtarkem Wort- 
wechſel gaweſen wären, und beide, nömlic<h Hilliger und Bliß- 
mer, gejagt hätten, ſie wollten ſich durchaus nicht von den Sol- 
daten ſc<hlagen laſſen, habe er ſich bemüht, Ruhe herzuſtellen. 
Da er aber dieſen Zwe> nicht ganz erreichen können, habe er 
ſich entfernt und ſey auf den 2ten Zollhof gegangen. Bald nach- 
her wären Grenadiere von der Straße auf dieſen 2ten Zollhof 
geſtürzt gekommen, wöſelbſt er do< überall keine Unruhe be- 
merkt und hätten die Leute mit ihren gezogenen Säbeln weg- 
getrieben. Nicht lange darauf, wie zwar beim Feuer keine Ge- 
fahr mehr aber doH no< große Unruhe zwiſchen den Bürgern 
und Militär geweſen wäre, ſey er nach Hauſe gegangen. 

Ungefähr eine gute halbe Stunds nachher, nach Löſchung 
des Feuers, hätte er den Tambour wieder ſchlagen hören, und 
der bei ihm einquartierte franzöſiſ<2? Poſtdirector Broc habe 
ihm geſagt: dies ſey die retraite zur Zurücziehung des Mili- 
tärs. Hierauf ſey er auf den 1ten Zollhof zurükgegangen, um 
beim Eintragen ver geretteten Sachen behülflic< zu ſeyn, wo 
er dann auf dieſem Zollhofe die zur Reinigung der Sprüze an- 
geſtellten Bürger und auc< einige Zimmerleute, welche vorhin 
beim Feuer gearbeitet, ruhig vorgefunden hätte. Eine halbe 
Siunde nah ſeiner Hinkunf: wäre auc< der Fourier Derman- 
ville auf den Zollhof, woſelbſt ſonſt überall keine Franzoſen 
mehr geweſen wären, hinzugekommen. Die Bürger wären über 
dieſes abermalige Erſcheinen eines franzöſiſ<en Militärs be- 
ſtürzt und beſorgt geworden, und hätten neue Händel befür<- 
tet. Um indeſſen traurige Folgen zu verhüten, hätte er, ferner 
der Coniducteur Wundram und einige der anweſenden Bürger 
den Zimmerleuten die Aexten abgenommen; und da der Fourier 
Dermanville ſih in Güte nicht hätte entfernen wollen, ſondern 
ſogar geſchienen, jih an dem Tagelöhner Göde>e, welcher da- 
ſelbſt beim Holze gearbeitet, vergreifen zu wollen, indem er 
demſelben einen Kloben Holz aus der Hand geriſſen und ihm 
vor die Füße geworfen habe, wären die übrigen Bürger hinzu- 
gegangen und hätten den Fourier vom Hofe geſchoben, ohne 
ihn jedo<h geſchlagen zu haben, und hätten die Hoftür hinter 
ihm zugemacht. Wenige Minuten nachher ſey eben dieſer Fou- 
rier mit einigen bewaffneten Soldaten wieder auf dem lten 
Zollhofe zurü<dgekommen und hätten dieſe geſchienen auf die 
Bürger losgehen zu wollen, er habe jedoh nicht geſehen, daß 
das Militär wirklic< geſchlagen habe, weil er ſich mit möglich- 
ſter Schnelligkeit mit mehreren anderen ins Zollhaus retiriert 
hätte. Nach etwa wieder ein paar Minuten, wie er ſich in die 
Hausthür geſtellt, um zu ſehen, wie jener Auftritt abgelaufen 
ſey, habe er den General-Marſch ſ<lagen hören und mehrere 
Soldaten in größter Eile vorbei laufen ſehen. Hierauf wäre 
er in die Pfortenthüre getreten, und hätte wohl geſehen, daß 
in einiger Entfernung zwiſchen dem Militär und den Bürgern 

auf der Straße Tumult und Handgemenge geweſen ſey, könne 
aber durchaus ein näheres Detail davon nicht angeben, indem 
er wegen des großen Auflaufs von Menſchen nichts Beſtimmtes 
habe ſehen können . . .“ 

Der Kaufmann Johann Gottfried Hilliger jun., alt über 
25 Jahre, ſagt aus: 

„Wie er zum Feuer gekommen und mehrere Sachen retten 
helfen, habe er geſehen, daß der Küperburſche vom Rathskeller 
mit bloßem Säbel geſchlagen worden und die beiden Unter- 
offiziere Dermanville und Contard mit gezogenen Seitengeweh- 
ren hinter demſelben hergegangen wären. Er hätte ſich hierauf 
an den Capitaine Campecas gewandt und denſelben gebeten: 
Io< zu verhüten, daß nicht von ſeinen Leuten geſchlagen würde, 
und überhaupt das Militär nac Hauſe ginge, weil ſonſt leicht 
Unglü> entſtehen könne. Eben das habe er auc< zu dem 
Grenadier-Sergeant Müller geſagt, worauf leßterer geantwor- 
tet: fie wollten die Lauenburger ſ<on kriegen. 
Wie er hierauf na< dem Zollhofe zurüFgegangen ſey, und bald 
nachher bemerkt, daß die Unruhe no< fortdaure, ſey er zum 
2ten Male zum Capitaine Campecas gegangen, und habe ihn 
wiederholt gebeten: ſeine Leute na< Haus gehen zu laſſen. 
Wie er kaum ſich umgekehret, wären mehrere Grenadiere mit 
ihren Gewehren auf ihn zugekommen, und einer davon habe 
mit dem Bajonet nac< ihm geſtoßen, er aber dieſen Stoß aus- 
pariert. 

Alles dieſes wäre während dem Feuer und der Löſchung 
geſchehen. 

Von .dem 2ten Auftritte wiſſe er weiter nichts, als daß 
er geſehen, daß wie der getödtete Lente ins Möllenbe>ſche Haus 
gefallen -- ider Sergeant Contard no< mit dem Säbel nach 
dieſem hauen wollen, wovon aber er und der Sergeant-Major 
von den Voltigeurs -- den Namen wiſſe er nicht -- denſelben 
zurückgehalten und ihm den Säbel aus der Hand gewunden 
hätten . . . .“ 

Der Scifferamtsgenoſſe Ludewig . Wilhelm Schulze, 31 
Jahre alt. ſagt aus: 

„Wie das Feuer ausgebrohen, wäre auc< er hinzugeeilt, 
und habe aus des Oberzollinſpektors Hauſe Sachen retten hel- 
fen, da er denn geſehen, daß der Leutenant Marion auf dem - 
Zollhofe 2 hieſige Einwohner mit der fla<hen Klinge geſchlagen 
habe. Nach Löſchung des Feuers, gewiß eine gute Stunde nach- 
her, wie er mit einigen andern Bürgern oben in dem Hauſe, 
wo das Feuer ausgebrochen, ſich aufgehalten, indem er daſelbſt 
zur Bewachung angeſtellt geweſen ſey, habe er geſehen, daß das 
franzöſiſche Militär mit gezogenen Säbeln und aufgeſte>ten 
Bajonetien unter den Bürgern umhergehauen und geſtoßen hät- 
ten, worunter er beſonders den Sergeanten Contard bemerket. 
Einer von dieſem Militär, ein Voltigeur, habe das Bajonett 
von ſeinem Gewehre abgezogen und damit den Kranknecht 
Lente von hinten durchgeſtoßen, ſo daß dieſer gleich niederge- 
ſtürzt wäre. 

Auch habe er geſehen, daß kurz vor Lentens Niederſturz ein 
anderer Soldat mit einem Bajonett noh einem hieſigen Ein- 
wohner, den er aber nicht nennen könne, geſtoßen habe, welcher 
Stoß jedoß dur<> Vorhaltung eines Sto>es glülich auspariert 
worden, ſo doß derſelbe unter die Haustür-Shwelle durchge- 
gangen ſey, und das Bajonet nur mit Hülfe no< 2 anderer 
Soldaten habe zurückgezogen werden können und ganz ſchief 
geworden ſey... . .“ 

Der Tiſchler Franz Chriſtian Wilhelm Brand, alt 26 
Jahre, ſagt aus: 

„Er könne jonſt nichts ausjagen, als daß er geſehen, wie 
der Steuermann Hauſtein ums Leben gekommen ſey. Dieſer 
Menſ< ſey nemlich ganz unbewaffnet und ohne auc<h nur einen 
Sto> gehabt zu haben, aus des Brauers Möllenbe> Hauſe -- 
das nächſte Nachbarhaus von der Feuerſtelle -- auf die Straße 
gefommen, wäre aber ſogleich von 2 Grenadieren verfolgt wor- 
den, habe ſiH zwar in ein benachbartes Haus retirieren wollen; 
da aber ſolches verſchloſſen geweſen und er nicht weiter kommen 
können, wäre er von dieſen beiden Grenadieren dur< verſchiedene 
Bajonettſtiche niedergeſtoßen und au< unmittelbar darauf ge- 
ſtorben . . . .“ 

Der Gaſtwirt Matthias Fahſel, alt 31 Jahre, ſagt aus: 
„Wie er den Ausbruch des Feuers vernommen, ſey er ſofort 

mit ſeinen Waſſereimern dahin geeilt, und habe zuerſt bei ſei- 
nem Freunde, dem in der Nachbarſchaft des Zolls, wo das 

   



Dos Sonb cn ber GtbeItummer 3 6eite 11

Seuer rrusgebrodlen, oognenben ß,cuimcnn 8öbr [i6 ertun,
bi,get, ob ou$ bieier f,g,on r,os au belüt$ten !cbe, ,b,c ,er i$m
benn einpoden lelfen rno[Ie. Gr leq Dierout mit ,ben lßaf[et,
eimern cus 8ö!rs gcuie oieber roeggegorgen, um Iiü aur
$euetfüelI'e fin6uuerfügen, bq er benn oon einem fronAölilüen
ffiilitär ,DurS einen 6tog finten ,im Büden on einen €tenber
gef$up[et rnotben, ooo,on iein 2[rm no$ me$rer.e Soge blau
geroefen, mit ben lßotten: a[ong! 6ougre, Depe$e6 oous!

Dieie Stilitör,lpexionen fenne et aber nidlt. Gr feg gier,
ouf ohen in bes Dt'ersollinfpectors l}leger ltebengebäube, rno
b,os Seuer gemeien, lingegangen, un,b lsbe bafelbit burS Bet,
tun,g ,ber 6o$en unb [onit gefolien.

Ita$ bem ,bos Seuer bereits gelöi$et gerceien, ieg et irr
,b'es unmittel'6,cr neben ,bet Seueritelle oolnenben ,§,ouimanns

IltöItenbed $aus gegongen, um ieine $ülie bei lBieberinitonb,
bringung ber lßoqren unb 6o$en on3ubieten. Eol,b naSfer
röre ein tumult oui ,6s1 Gtrafie entitanben, unb ruie er 6u,
fe$en ruollen, oöre 3uerit ber 6teuermann $ouitein tö,bli$ oer,
uun'bet non ber Gtrofie lereingetragen, unb bclb na$fer ou$
bet ebenla[g töbli$ bleiiierte SrunfneSt 8ente, {o ru,ie cuS
ber oer,munbete llrbeitsmcnn Büge. .Gr !,abe [iü um bieie
unglütflicSerr iltcni$en befdlöitiget fo ,gut er gefonnt unb es
i$m mögliü gerceien -- \a.be noü §lirurgen unb cu$ oui ,bie

Slpotbefe geidtidt, unb mie er 3u bem ,frqnten clten ,lllöttenbed
oben oui bie 6tube geeilt, um rielleirft bei bemie[,6en eto,as
Siquot anob. (boi,imunrstropfen) ootauiinb,en, rnören i6m brei
itanaö[il$e !]tilitöt, 2 Grerqbiere unb no$ einer mit e,inet
gtouer §fteniUe unb Isbernen ßuppe befleiDet, oui ,üie 6tube
no6,gefummen, beibe eritere 0ötten ilm bos tssionet qui berr
8ei6 ge$clten urrb ber 3te fobe ilrr mit ber gebollten [cuit
gelül,ogen, ,b,os in ber DfenröI1re Jtelenbe Giien iftm über ben
Sopl gel4üttet unb bie 6üqle aui ieinem Sopi aerl6lqgen,
too,bur,ü et bergeftclt oerounbet mor'ben, brfi er noS iettt unter
hen $önb,en bes Sunbarstes ieg

Der llr6eitsmonn itollonn Büge, 34 §o[re olt, irrgt ous:

,,,(9r ieu on Dem lrrgc ber $cuersbrunit 6ei bem rRcuimunn
tunb Ernuer IJtöIIetbed in llrleit geitonDen, unb tönne oon
,bem ocs b,ei untr oöi)tenb bern $euer rorgeio[en ieq ni6tg
crusio,gen.

llodl bem Seuet, oie bcr fumult entitunDen feg, oöre cr
cus ,bem 9ltöllen6edi6en lteben$ouie ous bem Su$itclle ,cui bie
Gtrofie gefommen, unD oie cr Doiel6[t geielen, ,bc$ ein lltenfS,
iben er sber -- oie et uui ieinen geleiiteten Gib oerfi{ere -ni$t fenne, ieine fiiitiorfe in bet $on,tr geflcbt, $abe er bieiem
bie Sorfe c6genommen, ielbige in bic Iinfe gonb genommen
uttb [ie cui ber 6ito$c neben [i6 fergcp,gen unb io in bsg cn,
'srenaenb e lltöllenbedf dl c !ßobnb nus g eben,pol[en.

llui biefem lßege unb f$on oor lltöttenbeds ,guuic !ätte
tln ein 9ltilitör, ein Eoltigeur, mit bem blrnfen 6ü6el ü6er
hen $ut gel{Iagen, unb ,,roie er illm ben 2ten €,$[cg labe oer,
fefen ooflen, !ötte er bie $orfe norgelolten; ein snbrer, ouü
e,in lSoltigeut, $abe i\n mit ber ßolbe oui ;bie re$te Güu[ter
gel$Iagcn, unD no$ ein Oritter, ein Grensbier, $obe i$n mit
bem tsalonet butS ben re$ten $interb,oden 'geito6,en.

Gr belrupte uieber$olt oui ieinen geleiiteten Gib, ba[ ct
,bie []orfe but$rus in feiner böien !16ii6t bem Unbetanrten s6,
unb 6u [i$ genommen, fonbern bloff 'bomit iDm biele ni$t ab,
lnnben fomme, oudt bob er lol$e ni$t onb';rs gebrou$t nls
[ie,'rnie eu frflon rrngebe, beim 2ten 66[oge ootgefclten 6u !cben."

Ous geri$tliüe üer!ör ergab bie Unl$ulb ber Souenburger
Eürger, bie $ron6oien lotten ben llnlc[; ,gege6en unb in rüd,
[i6,tstoler t!ßeife r,ou ilren lßciien gegen bie oe[rlofen tsürger
,6eb,tcu$ gemod)t. Oas fron6ö[iiüe Dtititöc, bas un bieirm
6trc$enfomp,f beteiligt geoelen oc!, ruurbc bqnn 6qlb in einc
'crnbcre,6egenb nerlegt.

![u[er ben engeiütlrten $eugen ururDen uciter ols $eugen
t €rttommer, bu [ie bei bem Sompie eugegen ü]crer: llrbiits,
monn $cns G0riitop0 6öbede, 42 jofre clt; Jo$ann {EilDelm
SIog, 17 §o[r,e alt, er oor 6ei bem lieiigen lßein$önbler frie,
monn im 2ten §a$re in ,bet 8e!re; CIref slermeiite r frron6
$o$onn 8oren6 $,crtmig, 28 jolre olt; §octor 3ofqnn Srieb'
ri6 flliti)elm Dun$cupt, 34 §clre att; 3immergeiette Gsrl
$ogemonn, 26 $c!re ult; tsud)brudetgrie[e §ofcnn lpetet Gtol3,
34 Sobre olt; Erouer 6eorg Setet Sriebriü (!oabes, 24 §afre
att; Snopimo$er §o[cnn Sriebridt 8cnge, 65 50Dre qlt;
6teuermcnn $cnr $eter G$ulie, 20 §a[re ott; GI[igbruuer
$o!onn 6ottir.icb EIiBmcr, 32 §afpe rlt; llrti[terie,Gecrrtör

?rrtbreE §utius §bri[tian !ßottbre{t, 26 §ofre alt; ßoufmonn
§oflann 6eorg 8ögr, 38 §agre ot't; Gteuermonn §ofonn bin=ri$ bettwig; lluguflt S0iltpp 6,Su[3e, 18 §alte ctt; 6dtifis,
f rte$t §olann Rrü{irnolrn , 24 Softe ott; g]tourergefelte §rana
!ticottru5 Eurnreiter, 29 §a!re 0[t ; 6cftiif er .!Utatt! tos Gümibt,
52 §cf1r c slt.

6ro[i rr,0r nudl 10iöbriger Unterbrüdung,bex §ubel, ols
ber Setnb he[iegt obtüdte, unD uniere Eürger mit einem !]tat
irei rccrelr uotr rr[[crr Soiten unD Urrterbriidungelr.

8ouen0ürg üor 50 Eo[JeR.
Ttodt,lteflenb ieben rcir uniere Eeröiientltgungen $ug 8ouen,

brtrgs Eetgangenleit iort, un[ Jooi mir bert bemerfensroerter
§reigrri[[en.ber lJtorrote iütür3 unb 2lpriI bes Jalres 1879.

13. lJtär3: Eie iüleütrn geiten rnrr6en iid) in olten
(6enrerben bentetfbsr. 6ogcr bie f2euetn ber Geeleute,'bte boü
mit müdiidlt oui rDie mit ,bieiem 6eiü,öite oerbun,benen 6tr,o,
pßAen urb Geiolluen bir\er mirfli6 niüt 3u Ilo,ü moren, [olten
bcbeutenb bewbgeiebt o€riben. (Eine Eer:fommlung oon 5üir,E,
reebern unb Sopitönen tlat belütolien, lür bie §olge 0n Gteuer,
Ieute 66-69 Y)laü, orr 9ltütrolerr 39-42 gltarf, $euw per ,Jt0n0t
au 3a![err. Sieraui ilt oon einer Eeriommlung oon 6teuer,
leuten unb 9]totroien oorgeiülagen, bie $euetn lür Gteuerleute
ouf 72 gJtorf, iür lJtutroien cui 48 lltorf pw lJtonot feitauleben.
tsisber ücurbe geöobtt 0rr 6teuerleute 80-90 l]tcrf, on l]totro,
ien 54-60 lltsrf geuer per l]tonqt. 74. !Itör6: Die 8ouen,
6urgcr Toli3eibe!örbe iüeint mit llrbetterr förntit6 übertrrben
Ju iein; Denrr fleine Gtruineriiigungen lo[fen lßoüen unb
lltonrte lrrrtg gui ii6 roürten. €o loben u. ü. eini.ge Eürger,
bie 0m 19. Jonuor gegcn bie Seittmmungen ber Toli6liuer,
0rDnutrg, betr. bie Soli3etfltun,De, ie!lten, erlt ie-tit 6trafmonbate
etbü[ten; uu5geiertigt iinb bieielbert om 24. Sebruor. Gine
promptere 0;rlebigulrs ,[o[ger Gorf en rcöre letrr au ruünf gen,
rueiI bei beontrügter geridttli üer Gntigeiburtg ionit irt Eol,ge
ber ucr[tri$enell Iöngeren $eit.Die etrroigerr $eugerr0usiogeir
Itirflt mebr mit bet eriorbetliülr StorIeit unb tsefltimmt!ett
semgüt $'etben f ön'nen 21. Iltöra: CIos gtorbtoerurbne ten,
ßottcgium 0,erbüirbe[1e irt öff entti@eu 6tgung über ben oui:
ge[tetltert [tö,btiiüen $ausflaltungsplort pcr 1. l[ptit 1879 b,is
ba!in 1880 unb bel6toBr, b,eim lltagi,itrat iolgenbr llbänb0rünz
gen au h,enntr(rgen: 1. 3n ber Gtnnabme n,eu etnauldtieb,en:
Gteucr iiir fo116luitborfeiterr, lltosfcnbölte unb bergl. 150,-
9Jtarf, unb bic rnit 33 000,- lltarf in ,ber §innCIlrne ongelehte
6'cnre,inbe[teuer 0uf 3,{ 000,- 9]torf au et!ö!cn. sagegen 2. in
![usgubc ben mit 1350,- !]torf für: !?eubqu oon Gtroffen 0r=
geietiten Soiterr urn 1150,- llturt Ali oexgröfterrr: at[o boiür
2500,- lltorf CIusaurDerien. Oie 6ta,btneror,bnet,en fomen &u
bie'icm tseiicü[uife, meit fiir bos nöS,[te Begnungsiabr ein tsou
ber'6tru[e,,(5r0ben", iooie besientgen reits ber slbitrsbe,
ber ürr,ben tsugnbamm [tö[t, irr Uusiid]t grnolrrmen iit,0tü
,bte Serit'eltung bes,lßeges, bcr 0on bcr tsoi3enburger §gouiiee
hei ben $icgeleien oorhei rrü' Eudllor[t iiifrt, Siemtig er\'eb-
Iiüe Roitcrt 0erurisüt. Eie Gr!ö$ung ,ber 6emeinbe[teuer unr
1000,- 9ltrrf mirb etnc lteuriniüöbung nidlt auu Eolge fob,en;
benrt bic 6emelnie[teucr,(Einiüötiungsfomm,iliion ift lüon mit
i[1ret tlrbeit ir'tttg, unD rcetit Dtc 6emeinbe[teuerr-ol[e eine
Surnrne oon crr. 31 r00 trtorf ßui. zz. lItöra: lluf bie oon
;ben Eor[t"r11ern Der 6üithengeietl[ü'sit 0usgelü,riebene Gub,
rrriiiiort betr. ben Buu eirrer oiienerl gallrc oui,'Dem $ofplose
[1i rrter bent Güriitien$ouie, Der0rrldttogt au l5ö4,- IJI,ürf , rpgren
niet ?Ingebotc eittgegurrgen, me[$e geöiinet ulurben. Gs erboterr
Itrf .]ur llebernCI_bme bes Büu,es: $tmmermeiiter t3urme[ter Au
1400,- 9]torf, $immerme iiter tsr[ebou Au 1200,- Dtgrf unb
lltoutelmeiitet GtrrhetE au 1 19I),7ir lltorf. Sebterern murbe ber
$uicflug erteilt.

1. llpril. Eon ber ncrunt,ruortli$en 6üriitleitung ber
![tlguncinett Souetrburgii$err SunDe5deitung tr0t Heb,s11*r,,
rb. SeberJorri auriid, iiir Den §ürl Eugr eintrut. - unter ga\tt
rctc!,er Blteiligung her ßirü,ergemeinDe ionb I ie Ciniü!rung
beg S.Iitors biacon. lllereboe Iurü Den 6uperintenbenten bes
Rr:etfes Seraogtum Souenburs, Rorr[t[tortolrst er. L1tömel, itstt:
0[F 0llifttrrrenber 6eiitliüer neben Dem bic[igen Soitor primar.
{ietctrfen rcür $qitot EotlrDünti üus 8ütuu 0nrueien}. 0,r}r tr,=

mli$rtte,(tp[1orus ri,ütete 0n Den ein6ufügrenben iungen Geiit,
lit!:rr, mie 0rr bic 6emeinDe treifenDe lßorte, morin beiben
ibrc gcgenieitigen Siti$trn uorge$ulten rDrrbr..n. lIirü bem Gin,
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Feuer ausgebrohen, wohnenden Kaufmann Löhr ſich erkun- 
diget, ob auch dieſer ſhon was zu befürchten habe, da er ihm 
denn einpaden helfen wolle, Er ſey hierauf mit den Waſſer- 
eimern aus Löhrs Hauſe wieder weggegangen, um ſich zur 
Feuerſtelle hinzuverfügen, da er denn von einem franzöſiſchen 
Militär durch einen Stoß hinten im Rüden an einen Stender 
geſchupſet worden, wovon ſein Arm no< mehrere Tage blau 
geweſen, mit den Worten: allons! bougre, Depechez vous! 

Dieſe Militär-Perſonen kenne er aber nicht. Er ſey hier- 
auf oben in des Oberzollinſpectors Meyer Nebengebäude, wo 
das Feuer geweſen, hingegangen, und habe daſelbſt dur<g Ret- 
tung der Sachen und ſonſt geholfen. 

Nac dem das Feuer bereits gelöſhet zeweſen, ſey er in 
des unmittelbar neben der Feuerſtelle wohnenden Kaufmanns 
Möllenbe&> Haus gegangen, um ſeine Hülfe bei Wiederinſtand- 
bringung der Waaren und Sachen anzubieten. Bald nachher 
wäre ein Tumult auf ider Straße entſtanden, und wie er zu- 
ſehen wollen, wäre zuerſt der Steuermann Hauſtein tödlich ver- 
wundet von der Straße hereingetragen, und bald nachher auch 
der ebenfalls tödlich bleſjierte Krankne<ht Lente, ſo wie auch 
der verwundete Arbeitsmann Rüge. Er habe ſich um dieſe 
unglücklichen Menſ<en beſchäftiget jo gut er gekonnt und es 
ihm möglich geweſen --- habe na< Chirurgen und auch auf die 
Apotheke geſchi>t, und wie er zu dem kranken alten Möllenbe> 
oben auf die Stube geeilt, um vielleicht bei demſelben etwas 
Liquor anod. (Hoffmannstropfen) vorzufinden, wären ihm drei 
franzöſiſche Militär, 2 Grenadiere und noc< einer mit einer 
grauen Chenille und ledernen Kappe bekleidet, auf die Stube 
nachgekommen, beide erſtere hätten ihm das Bajonet auf den 
Leib gehalten und der 3te habe ihn mit der geballten Fauſt 
geſchlagen, das in der Ofenröhre ſtehende Eſſen ihm über den 
Kopf geſchüttet und die Schale auf ſeinem Kopf zerſchlagen, 
wodurch er dergeſtalt verwundet worden, daß er noch jetzt unter 
den Händen des Wundarztes ſey . . . .“ 

Der Arbeitsmann Johann Rüge, 34 Jahre alt, ſagt aus: 

„Er jey an dem Tage der Feuersbrunſt bei dem Kaufmann 
und Brauer Möllenbe> in Arbeit geſtanden, und könne von 
dem was bei und während dem Feuer vorgefallen ſey nichts 

ausſagen. 
Nach dem Feuer, wie der Tumult entſtanden ſey, wäre er 

aus dem Möllenbe&ſ<hen Nebenhauſe aus dem Kuhſtalle auf die 
Straße gekommen, und wie er daſelbſt geſehen, daß ein Menſch, 
iden er aber -- wie er auf ſeinen geleiſteten Eid verſichere -- 
nicht kenne, ſeine Miſtforke in der Hand gehabt, habe er dieſem 
die Forke abgenommen, ſelbige in die linke Hand genommen 
und ſie auf der Straße neben ſich hergezogen und ſo in das an- 
grenzende Möllenbe>ſche Wohnhaus gehen wollen. 

Auf dieſem Wege und ſ<on vor Möllenbe>s Hauſe hätte 
ihn ein Militär, ein Voltigeur, mit dem blanken Säbel über 
den Hut geſchlagen, und wie er ihm den 2ten Shlag habe ver- 
ſegen wollen, hätte er die Forke vorgehalten; ein andrer, auch 
ein Voltigeur, habe ihn mit der Kolbe auf die rec<te Shulter 
geſchlagen, und no< ein Dritter, ein Grenadier, habe ihn mit 
dem Bajonet dur< den rechten Hinterba>en geſtochen. 

Er behaupte wiederholt auf ſeinen geleiſteten Eid, daß er 
die Forke dur<aus in keiner böſen Abſicht dem Unbekannten ab- 
und zu ſich genommen, ſondern bloß damit ihm dieſe nicht ab- 
handen komme, auch daß er ſolhe nicht anders gebraucht als 
ſie, wie er ſchon angebe, beim 2ten Schlage vorgehalten zu haben.“ 

Das gerichtliche Verhör ergab die Unſchuld der Lauenburger 
Bürger, die Franzoſen hatten den Anlaß gegeben und in rück- 
ſichtsloſer Weiſe von ihren Waffen gegen die wehrloſen Bürger 
Gebrauch gema<ht. Das franzöſiſche Militär, das an dieſem 
Straßenkampf beteiligt geweſen war, wurde dann bald jn eine 

andere Gegend verlegt. 
Außer den angeführten Zeugen wurden weiter als Zeugen 

vernommen, da ſie bei dem Kampfe zugegen waren: Arbzits- 
mann Hans Chriſtoph Göde>e, 42 Jahre alt; Johann Wilhelm 
Klog, 17 Jahre alt, er war bei dem hieſigen Weinhändler Rie- 
mann im 2ten Jahre in der Lehre; Drechslermeiſter Franz 
Johann Lorenz Hartwig, 28 Jahre alt; Docior Johann Fried- 
rich Wilhelm Dunhaupt, 34 Jahre alt; Zimmergeſelle Carl 
Hagemann, 26 Jahre alt; BuchdruFergeſelle Johann Peter Stolz, 
34 Jahre alt; Brauer Georg Peter Friedrich Cordes, 24 Jahre 
alt; Knopfmacher Johann Friedri< Lange, 65 Jahre alt; 
Steuermann Hans Peter Sc<ulze, 20 Jahre alt; Eſſigbrauer 
Johann Gottfried Blißmer, 32 Jahre alt; Artillerie-Secretär 

Andres Julius Chriſtian Wollbrecht, 26 Jahre alt; Kaufmann 
Johann Georg Löhr, 38 Jahre alt; Steuermann Johann Hin- 
ric< Hellwig; Auguſt Philipp Schulze, 18 Jahre alt; Sciffs- 
knec<t Johann Krüßmann, 24 Jahre alt; Mavrergeſelle Franz 
Nicolaus Burmeſter, 29 Jahre alt; Schiffer Matthias Schmidt, 
52 Jahre alt. 

Groß war nach 10jähriger Unterdrüfung der Jubel, als 
der Feind beſiegt abrükte, und unſere Bürger mit einem Mal 
frei waren von allen Laſten und Unterdrü>ungen. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Nachſtehend ſeen wir unſere Veröffentlihungen aus Lauen- 

burgs Vergangenheit fort, und zwar mit den bemerkenswerten 
Ereigniſſen der Monate März und April des Jahres 1879. 

13. März: Die ſchlechten Zeiten machen ſih in allen 
Gewerben bemerkbar. Sogar die Heuern der Seeleute, die doch 
mit RüÜcſi<t auf die mit dieſem Geſchäfts verbundenen Stra- 
pazen und Gefahren bisher wirkli ni<t zu hoh waren, ſollen 
bedeutend herabgeſeßzt werden. Eine Verſammlung von Sciffs- 
reedern und Kapitänen hat beſchloſſen, für die Folge an Steuer- 
leute 66--69 Mark, an Matroſen 39--42 Mark Heuer per Monat 
zu zahlen. Hierauf iſt von einer Verſammlung von Steuer- 

leuten und Matroſen vorgeſchlagen, die Heuern für Steuerleute |. 
auf 72 Mark, für Matroſen auf 48 Mark per Monat feſtzuſeken. 
Bisher wurde gezahlt an Steuerleute 80-90 Mark, an Matro- 
jen 54-60 Mark Heuer per Monat. -- 14. März: Die Lauen- 
burger Polizeibehörde ſ<heint mit Arbeiten förmlich überladen 
zu ſein; denn kleine Strafverfügungen laſſen Wochen und 
Monate lang auf ſich warten. So haben u. a. einige Bürger, 
die am 19. Januar gegen die Beſtimmungen der Polizeiver- 
ordnung, betr. die Polizeiſtunde, fehlten, erſt jezt Strafmandate 
erhalten; ausgefertigt ſind dieſelben am 24. Februar. Eine 

promptere Erledigung ſolher Sachen wäre ſehr zu wünſchen, 
weil bei beantragter gerichtlicher Entſcheidung ſonſt in Folge 
der verſtrichenen längeren Zeit die etwaigen Zeugenausſagen 
nicht mehr mit der erforderlichen Klarheit und Beſtimmthett 
gemacht werden können. -- 21. März: Das Stadtverordneten- 
Kollegium verhandelte in öffentliher Sißung über den auf- 
geſtellten ſtädtiſchen Haushaltungsplan per 1. April 1879 bis 
dahin 1880 und beſchloß, beim Magiſtrat folgend2 Abänderun- 
gen zu beantragen: 1. In der Einnahme neu einzuſchieben: 
Steuer für Tanzluſtbarkeiten, Maskenbälle und dergl. 150,-- 
Mark, und die mit 33 000,-- Mark in der Einnahme angeſeßte 
Gemeindeſteuer auf 34 000,-- Mark zu erhöhen. Dagegen 2. in 
Ausgab2 den mit 1350,-- Mark für Neubau von Straßen an- 
geſezten Poſten um 1150,-- Mark zu vergrößern: alſo dafür 
2500,-- Mark auszuwerfen. Die Stadtverordneten kamen zu 
dieſem Beſchluſſe, weil für das nächſte Re<hnungsjahr ein Bau 
der Straße „Graben“, ſowie desjenigen Teils der Elbſtraße, 
der an den Bahndamm ſtößt, in Ausſiht genommen iſt, auch 
die Herſtellung des Weges, der von der Boizenburger Chauſſee 
bei den Ziegeleien vorbei na< Buchhorſt führt, ziemli< erheb- 
liche Koſten verurſacht. Die Erhöhung der Gemeindeſteuer um 
1000,-- Mark wird eine Neueinſhäßzung nicht zur Folge haben; 
denn die Gemeindeſteuer-Einſchäßungskommiſſion iſt ſhon mit 
ihrer Arbeit fertig, und weiſt die Gemeindeſteuerrolle eine 
Summe von ca. 34 506 Mark auf. -- 23. März: Auf die von 
den Vorſtehern der Scüßengeſellſ<aft ausgeſchriebene Sub- 
miſſion betr. den Bau einer offenen Halle auf dem Hofplaßte 
hinter dem Shüßenhauſe, veranſchlagt zu 1554,-- Mark, waren 
vier Angebote eingegangen, welche geöffnet wurden. Es erboten 
ſich zur Uebernahme des Baues: Zimmermeiſter Burmeſter zu 
1400,-- Mark, Zimmermeiſter Baſedau zu 1200,-- Mark und 
Maurermeiſter Garbers zu 1199,75 Mark. Letzterem wurde der 
Zuſchlag erteilt. 

1. April: Von der verantwortlihen Schriftleitung der 
Allgzmeinen Lauenburgiſchen Landeszeitung trat Redakteur 
Th. Pederzani zurü, für den Carl Buhr eintrat. -- Unter zahl- 
reicher Beteiligung der Kirc<engemeinde fand die Einführung 
des Paſtors diacon. Aereboe dur“ den Superintendenten des 
Kreiſes Herzogtum Lauenburg, Konſiſtorialrat Dr. Brömel, ſtatt: 
als aſſiſtierender Geiſtlicher neben dem hieſigen Paſtor primar. 
Peterſen war Paſtor Rohrdantz aus Lütau anweſend. Der er- 
wähnte Ephorus richtete an den einzuführenden jungen Geiſt- 
lien, wie an die Gemeinde treffende Worte, worin beiden 
ihre gegenſeitigen Pflichten vorgehalten wurden. Nach dem Ein- 
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iüIlrungsofte uerfommelterr Iiü bie 6enonnten mit ü?o,gi'[ttstE,
mitgliobern unb ben Sirdrenölte[ten Au einem lJtittoge[[en im
6o[t$ou[e 3um ffiqtsfellet. - 2. llpril: $u ber öfientli$,en Srü,
fung in ,ber 6ercetbeiüule llotten iid) rtur menige EeiuSer
'e'in,gefunben. Die ousgelegten G,üteib= unb $ei$enbiidlet le,gt,en

$,eugnis ,b,0o,0r 0b, bob 3ucftt unb Dünung in bet 6üule
flettidtt. [to6 bet Sriiiung murben I S$iiler, bie 2 ialte bie
Güule beiudtt $oben, entlolien, 6 ous ber eriten unb 2 ous ber
gru'eiten SIofie. Oen bei,berr bliten'6$ülerrr mutbe sls lltret,
fenn'ung für ibre gute 8übrung un'b ibre beiieren Seiitunoen
buts ben Direftot tsub ie eirr freib3eug jum Geiüerrf überrei$t.

- 3. ltpr,il: Dos D[terprogromm ber Ulbinusid]ule entbölt eine
1l6lon,blung oon Dr. $oul Blume: ,,eie Gtttmidlung Der üol,
Iobenbidltung in bet beuti$err $oeiie" unD €dlulnod1ti$tett
Dom Dir,eftor tsub. 3,m Güuliafi 1E78 79 beirrdlterr im 6stt,
ten 105 grflitler bie Unftolt,0m 1.9Jtäri betrug Dic Sdtiiler=
oobl 93.

19. Der Souenburger Gdliiieruerein bielt im,,SIIten 6S,iffer,
Iloufe" ieine Generslueriommlung ,0b, bie oon rciü1liü' 25
fltitgliebern beiudtt rccr. Geruöflt rourbe Au,m er[terr Eor,
iiBenben Serr lluou'[t ßo6 unb aum arc'eiten Eod[ibenben gsew

Sdliiisreeber Uleobor Burmeiter.

Oen lllten ilr GItr'.
ltm ti. Ecbruor fonnt,e bet 6tabtrentmeiiter t. n. berr,

Itical0uE E,:gel hlierielb[t bei nt:rlcillnismö[yi,g guter 6e,
iunb$eit ieinen 75.6eburtstog begelert. 92eu Eo,gel begonn
ieine Diui[tli$e Souitrolln sm 1. Dftober 1873 im Eüro ber
Rönigli$err Ssrrbnogtei. bie i[1terr git] in unierer 6tabt hTatte,
iibernu[nr 0m 1. §onuar 1884 bie He$nu'rtgs= ulrb, So[[,en,
iiiI1rung be,r neuerri$,teten Drtsfr0rrfenfa[[e iür ben 8anb,
nogteibe3irf Ssuenburg unD Dom 1. !Ipril 1885 ün ouü bi,e

itäbtiidle Eor&erf sf c[[e. 3m De,iembcr 1885 rcurbe w Aum
6tobtfsf[ierer !ier[elb[t ge,ruöt1lt urrb f1at bieies QImt bis Au,nr
31. De3ember 1923 oerruoltet, uffi mit Dieiem foge mit §wei,
dlung bet gciehlidlen ?Iltetsgrense in ben uoolloerbienten X'ut1e,

[tonb Au treten. $eru [ticolcus Ecgel, ber Ii6 in [einer l,on,g,

iöbtigen Eien[t3eit Durdl unermüDIi$e ?Irbeit unb oorbilbli$e
Sreue un,b 6emi[f en$oitigf eit cus3e idTnete, oexmcg ouü t1eute
rod) ni$t untötig Au iein, unb imor ruibntet et Iiü in feinen
IJtuffe[tunben trer- $eimotgeidliS,te unb mit befonibexem,Grlo[,g
bet Somilienioridturg unb iinbet !terirr [eine o,olle Eeftiebi,
gung. Ißit ,müni$en Dern 75iöttriggtr, boB eE ibm nod) rcüyt
oit uergönnt iein möge, ieinen 6cburtstog bei lrd[tem !ßo!,1,
befinben iu ieiern.

Ißit[elm 6üod,
Ec[eboo.

llm 2. §onuot b. §s.
fonnte ber ölte[te Ginmo$,
ner Don Eolebom, ber
?lltenteiler $err Iß iI ! e I m
g d, o d, [einen 90. §,e,
burtstog feiern. Gr uoutbe
om 2. $cnuar 1843 in
Eo[ebom geboren unb

Seben in
tlat
Iei,gonöe5

[titlen eörl$en 6\,
gebrcrü1t. 1 tl78 uer$eiratete
er [iü rnit ber 8onb,

§ütonit 0er Dlonüts üeütuot 1933.
2. Die lttomfisfolif$en Gigbte$et \ttten bei i,lten lluibtuÜ),

orbeiten oon §rümmel ouimörts beleutenbe 6$mierigtei,
ten 3,u ii6erminben. Griümerenb mirfte ber ouffetotbentlid)
rriebrige Ißolier[tonb.

4. $eute erreiditen Iie GisbreSer Ssucnbutg unb fottntett ,bie

?tufbtu$otbeiten nodT ober[alb bis tsoiSenbutg iotti,e$ett.
Oo ,bss Gis oon lJlogbebutg 06,roätts oon lelbit in Bemegung
gefonrmen i[t, fonnten,bie Gisbre$et i$re !ötigfeit eitt,

[teUen unD nod) $orburg Surii üte\ren.
6. Dos 6olo,Llu0rtett iiit Sit$engelong (Ttoieiiot frötlig),

Setpiig, Der0nitoltete in unferer,g]lotisrrJtogbalenetr,Sir$e
ein Son6ett, bsg oolt reiülidl 100 $er[onen beiuüt CIor.
Die lltitglieber I,eE fier oolr früler ttw befottnten Dust,
tetts Iei[teterr 0uü biesmol oiebet Sernorrogen'beE.

7. 5n einenr ,,Slottbütl$err Sl,benb 0tt'n gemütli$en So$el,
oberr" iprtld) $entg ßellin,g, ein Eottrogsmet[tet in llie,ber,
beutid;er gJtuttbott, im DttEoetb,snD iiir itetes Bil,buttgs,
rcelerr. Geirte lunroruollen üortröge ianDert begeiftette,llui,
rro!,me.

8. Snlolge bes Ioumettets lloben ii6 in bett 6ebirgen, bem

Ginldllogsgebiet ;ber GIbe, bie 6üneema[ien gelö[t un,b brin,
gen ber ,GIbe einen 1ßoiierrou$s, bet ols mittl ercE ba,Ü,
rua[[et tm llnSuge ift. llm 18. ]ebrurrr ruirb l1ier bet $öd]lt,
[tonb mit 2,40 lJteter crmcrtet.
Ser Sorrerrburgii6e Senrerbebunb !ielt itt Bii$err,tsabnboi
ieine otbentli$e SsbresDerionrrnlung sb. Oie Eor[tonbr,,
rcol1l ergob Die eirtitimmige llliebermo$l beu ousi$ei,benben
Eor[tonbsmitglieDer $erren ]rorrr [ii$er, Souenbutg, ols
Eor[i§errDer- unb üolter ,]iiüer, Suuenbürg, ols 6d)liit,
iiillret.

17. Die §[utmelle bcr GIhe crreiüte tnit plur 2,49 !]teter bett

$ödlltltonb, momit ber in ber Eorllerioge ongegeberte 6totrD
unt rleull $entimetcr iiberidtritten tDUr,b0.

Ii,ot : p tsef1nde, 
'ürou äffltl1?t'hrffi1otÄä:

Iein
nem

€öbne ttttb r)tei föütet o,urben b,em |3oot ge'iüen'tt. Eie Stou
[torb 1g1ii. !IIIe ieine ßinber iinD idlon oeftorben. Gin 6obn,
tBilbelm 5d1oü, fiel rrox Eet'bun. eet ulte Seu lebt nrun ouf
ieiner iSijnerr Buuernitelle bei ieiner 6ü,mieoedo$tet unb ben
Gnf clf irrbern. (9r iit geiitig unb f ötnerli$ n0ü re$t [ti[ü.
§inen ![rat hüt er mobl frrum iemols oebrou$t. üit rurün'[Sen
Dem ifteunJigiöbrigen einen nreiteren geiegneten Sebens,o'b,en'b.

ßn.

,wuH€e,$m*.i& llus 0em 8ouen0uruo $eimotmuleum [hn*rffi,we,we
tln 6eidtenten nurDen Dcnr lD?uieurn in lehter $eit ilber,

ruieien:
l Eilbnig,Dei tllilbid)üticn §iDig Sitbogroptlie CIorr Spedtct

oon $errn 9ltslertneiftcr 6. Eenbt.
1 SriegsberrfmiirrSe 1813 oon Serrn tsött$ermei[tet $. tsrettlittg.
l,tsriefumiülqg (Ubre[[ot in Suuenbutg) our bem Jolre 187u

mit lftorfe €t0Dtpoitbriei »smtrurg Dotr $elrn Etiieut
U. §o[[uu.

1 $on,borbcit (plsitiidtcg &rucütforbemblem) urttex 6los, gc,

orbeitet im §o$re 1835 oort Srou Suitia,Snfpeftot'frölde.
1 llfte, entf1ulterrb bqpatbetenbrieie unb E$tiftitüde über ben

üeüiel ber Ssusbe[iher 0ui bem ürunb[tiid GlbittoBe 82,

0u5 ,ben julren 1819-1sti8 Don $lrrn Utu[ifel n. Goete,
beer iun.

1 Geiellerrbrtei bes üu5 8üuerrburg itrrrnmenben $irnmermülttl5
?tboli tsöbnr:rF, 0usgeitellt 26. Oe6ember 1783. Die ,,Runb,
iüuit" tröEt in bieiter Ropioer3ietung bie lln[idtt ber

,,ßöniglidlen He[ibetl1,Gtotrt -Qoppenbogen" - o0lr Srou ?Innu

$ommsrlir.

1 neiiepr.l5 bes $imineriirirlin5 §o$onrr "Saipot tsölners (6obn
Dr'5 Eorig,:rr), üusgeitellt itr §openlogen om 20.9Jtöt3 1828.

eie eiir3elnen gltelbenelmetfe $ui bem SoB lo[fen ben lßeg
crfen!ren, rrui bcm bie üsttbetidtüit ben Souenburger Sim,
rrergeieller DurS iine gtohe frettle 6töbte in 6d1lesrcig un,b

$ot[teirr iiihrte oo;n Erou 2lnns $ammonll.
1ltui[tcllung iibcr Sotlnict§e ber $immerleute ous ben Solren

1stl5 uriD 1871, ionrie einSelne prioote Gilbeidlriiten oon

$errn E,riiier Dtto 6ümibt.
t ![tre, ent$rltcnD Grrtmiirie Aum (9$renmul oui bem $oien,

berg 192U uon $errn Dip,l.,§ng. $u'beler, Berltn.
1lous11[rurger Seiongbudi 1783 oor $rou E. Soplleng[t.
l3ohrgrrng ,,etl5 Sonb on ber §lbe", Ster Sobresbsn'b

oo:l CDelrriiDer SotSers.
1ei$ene Iru!enmonD rntt reidTer Boiettl$rriherei ,8eilgobe

ooil Den 6eidluoi itern $oDeler.
§ine Qtn,lo11l ölterer Drudrcerfe - D0rr g2errrt 9Jtu[if'et 2ße11f,[texn.

llllen Geberrr $er3li$en Dsnf . §b. 6.

Drrrd unb Eerlag: 6 eb r iibe r E o tüet5,8auentuüg (GIbe) Eer,ontoortli$ Gtn[t Ereg[tobf U, Sou,enbut'g (CI0e)

il ffi
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führungsakte verſammelten ſi< die Genannten mit Magiſtrats- 
mitgliedern und den Kirchenälteſten zu einem Mittageſſen im 
Gaſthauſe zum Ratskeller. -- 2. April: Zu der öffentlichen :Prü- 
fung in der Gewerbeſchule hatten ſih nur wenige Beſucher 
eingefunden. Die ausgelegten Shreib- und Zeichenbücher legten 
Zeugnis davon ab, daß Zucht und Ordnung in der Sc<ule 
herrſ<t. Nac< der Prüfung wurden 8 Schüler, die 2 Jahre die 
Schule beſucht haben, entlaſſen, 6 aus der erſten und 2 aus der 
zweiten Klaſſe. Den beiden beſten Schülern wurde als Aner- 

- Fennung für ihre gute Führung und ihre beſſeren Leiſtungen 
durch den Direktor Buß, je ein Reißzeug zum Geſchenk überreicht. 
-- 3. April: Das Oſterprogramm der Albinusſchule enthält eine 
Abhandlung von Dr. Paul Blume: „Die Entwicklung der Bal- 
ladendichtung in der deutſchen Poeſie“ und Sc<ulnachrichten 
vom Direktor Butz. Im Sculjahr 1878/79 beſuchten im Gan- 
zen 105 Schüler die Anſtalt, am 1. März betrug die Shüler- 
zahl 93. 

Chronif des Monats Februar 1933. 
2. Die ſtromfiskaliſchen Eisbrecher hatten bei ihren Aufbruch- 

arbeiten von Krümmel aufwärts bedeutende Shhwierigkei- 
ten zu überwinden. Erſchwerend wirkte der außerordentlich 

niedrige Waſſerſtand. 
4. Heute erreichten die Eisbrecher Lauenburg und konnten die 

Aufbrucharbeiten na<ß oberhalb bis Boizenburg fortſetzen. 
Da das Eis von Magdeburg abwärts von ſelbſt in Bewegung 
gekommen iſt, konnten die Eisbrecher ihre Tätigkeit ein- 
ſtellen und na< Harburg zurüdkehren. 

6. Das Solo-Quartett für Kir<hengeſang (Profeſſor Röthig), 
Leipzig, veranſtaltete in unſerer Maria-Magdalenen-Kirche 
ein Konzert, das von reichlich 100 Perſonen beſucht war. 
Die Mitglieder des hier von früher her bekannten Quar- 
tetts leiſteten auch diesmal wieder Hervorragendes. 

7. In einem „Plattdütſhen Abend an'n gemütlichen Kachel- 
aben“ ſpracß Henry Kelling, ein Vortragsmeiſter in nieder- 
deutſ<er Mundart, im Ortsverband für freies Bildungs- 
weſen. Seine humorvollen Vorträge fanden begeiſterte Auf- 

nahme. 
8. Infolge des Tauwetters haben ſi<h in den Gebirgen, dem 

Einſchlagsgebiet der Elbe, die Shneemaſſen gelöſt und brin- 
gen der Elbe einen Waſſerwuchs, der als mittleres Hoch- 
waſſer im Anzuge iſt. Am 18. Februar wird hier der Höchſt- 
ſtand mit 2,40 Meter erwartet. 
Der Lauenburgiſc<he Gewerbebund hielt in Büchen-Bahnhof 
ſeine ordentliche Jahresverſammlung ab. Die Vorſtands- 
wahl ergab die einſtimmige Wiederwahl der ausſ<heidenden 
Vorſtandsmitglieder Herren Franz Fiſcher, Lauenburg, als 
Vorſißender und Walter Fiſcher, Lauenburg, als Scrift- 
führer. 

17. Die Flutwelle der Elbe erreichte mit plus 2,49 Meter den 
Höchſtſtand, womit der in der Vorherſage angegebene Stand 
um neun Zentimeter überſchritten wurde. 

- 19. Der Lauenburger Scifferverein hielt im „Alten Schiffer- 
hauſe“ ſeine Generalverſammlung ab, die von reichlich 25 
Mitgliedern beſu<t war. Gewählt wurde zum erſten Vor- 
ſitzenden Herr Auguſt Koch und zum zweiten Vorſitenden Herr 
Sc<iffsreeder Theodor Burmeſter. 

Den Alten zur Ehr". 
Am 9. Februar konnte der Stadtrentmeiſter i. R. Herr 

Nicolaus Vagel hierſelbſt bei verhälinisSmäßig guter Ge-" 
jundheit ſeinen 75. Geburtstag begehen. Herr Vagel begann 
jeine dienſtliche Laufbahn am 1. Oktober 1873 im Büro der 
Königlichen Landvogtei, die ihren Siß in unſerer Stadt hatte, 
übernahm am 1. Januar 1884 die Rechnungs- und Kaſſen- 
führung der neuerrichteten Ortskrankenkaſſe für den Land- 
vogteibezirk Lauenburg und vom 1. April 1885 an auch die 
ſtädtiſ<e Vorwerkskaſſe. Jm Dezember 1885 wurde er zum 
Stadtkaſſierer hierſelbſt gewählt und hat dieſes Amt bis zum 
31. Dezember 1923 verwaltet, um mit dieſem Tage mit Errei- 
<ung der geſetzlichen Altersgrenze in den wohlverdienten Ruhe- 
ſtand zu treten. Herr Nicolaus Vagel, der ſich in ſeiner lang- 
jährigen Dienſtzeit dur< unermüdliche Arbeit und vorbildliche 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit auszeichnete, vermag auch heute 
no< nicht untätig zu ſein, und zwar widmet er ſich in ſeinen 
Mußeſtunden der Heimatgeſchi<ßte und mit beſonderem Erfolg 
der Familienforſhung und findet hierin ſeine volle Befriedi- 
gung. Wir wünſc<hen dem 75jährigen, daß es ihm noc<h rer 
oft vergönnt ſein möge, jeinen Geburtstag bei beſtem Wohl- 
befinden zu feiern. 

Wilhelm Sc<ha>, 
Baſedow. 

Am 2. Januar d. Js. 
konnte der älteſte Einwoh- 
ner von Baſedow, der 
Altenteiler Herr Wilhelm 
Schat, ſeinen 90. Ge- 
burtstag feiern. Er wurde 
am 2. Januar 1843 in 
Baſedow geboren und hat 
ſein ganzes Leben in ſei- 
nem ſtillen Dörfchen zu- 
gebracht. 1878 verheiratete 
er ſig mit der Land- 
mannstohter Magdalene 
Lühr aus Krüzen. Drei 

  

Phot.: P, Behn>e, Lütau. 

Söhne und drei Töchter wurden dem Paar geſchenkt. Die Frau 
ſtarb 1916. Alle ſeine Kinder ſind ſchon geſtorben. Ein Sohn, 
Wilhelm Schad, fiel vor Verdun. Der alte Herr lebt nun auf 
jeiner ſ<hönen Bauernſtelle bei ſeiner Schwiegertochter und den 
Enkelkindern. Er iſt geiſtig und körperlih no< recht ſriſch. 
Einen Arzt hat er wohl kaum jemals gebraucht. Wir wünſchen 
dem Neunzigijährigen einen weiteren geſegneten Lebensabend. 

Kn. 
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An Geſchenken wurden dem Muſeum in letzter Zeit über- 

wieſen: 
1 Bildnis des Wildſchüßen Eidig -- Lithographie von Spedter 

-- von Herrn Malermeiſter G. Wendt. 
1 Kriegsdenkmünze 1813 von Herrn Bött<hermeiſter H. Brettling. 
1 Briefumſ<lag (Adreſſat in Lauenburg) aus dem Jahre 1870 

mit Marke Stadtpoſtbrief Hamburg -- von Herrn Friſeur 
A. Caſſau. 

1 Handarbeit (plaſtiſches Fruchtkorbemblem) unter Glas, ge- 
arbeitet im Jahre 1835 -- von Frau Juſtiz-Inſpektor Röl>e. 

1 Akte, enthaltend Hypothekenbriefe und Schriftſtüke über den 
Wechſel der Hausbeſiter auf dem Grundſtü> Elbſtraße 82, 
aus den Jahren 1819-1888 -- von Herrn Muſiker K. Soete- 
beer jun. 

1 Geſellenbrief des aus Lauenburg ſtammenden Zimmermanns 
Adolf Böhners, ausgeſtellt 26. Dezember 1783. Die „Kund- 
ſchaft“ trägt in Hreiter Kopfverzierung die Anſicht der 
„Königlichen Reſidenz-Stadt Koppenhagen“ -- von Frau Anna 
Hammann. 

1 Reiſepaß des Zimmermanns Johann Kaſpar Böhners (Sohn 
des Vorigen), ausgeſtellt in Kopenhagen am 20. März 1828. 
Die einzelnen Meldevermerke auf dem Paß laſſen den Weg 
erfennen, auf dem die Wanderſchaft den Lauenburger Zim- 
mergeſellen durc< eine große Reihe Städte in Shleswig und 
Holſtein führte =- von Frau Anna Hammann. 

1 Aufſtellung über Lohnſäte der Zimmerleute aus den Jahren 
1865 und 1874, ſowie einzelne private Gildeſchriften -- von 
Herrn Schiffer Otto Schmidt. 

1 Akie, enthaltend Entwürfe zum Ehrenmal auf dem Haſen- 
berg 1926 -- von Herrn Dipl.-Ing. Hadeler, Berlin. 

1 Lauenburger Geſangbucß 1783 -- von Frau B. Kaphengſt. 

1 Jahrgang „Das Land an der Elbe“, 5ter Jahresband -- 
von Gebrüder Borchers. 

1 eichene Truhenwand mit reicher Roſettſ<hnißerei -- Leihgabe 
von den Geſchwiſtern Hadeler. 

Eins Anzahl älterer Dru>werke -- von Herrn Muſiker Wenkſtern. 

Allen Gebern herzlichen Dank. Th. G. 
    Druc und Verlag: Gebrüder Bor<hers, Lauenburg (Elbe) -- Verantwortlih Ernſt Freyſtatky, Lauenburg (Elbe). 
   


